
MITTWOCH, 10. DEZEMBER 202512 MISCH MITTWOCH, 10. DEZEMBER 2025 MISCH 13

Holten den Titel mit einem Plakat zum Thema „Ausgrenzung im All-
tag“ in der Kategorie „Vermischtes“: Romy Delfs (links) und Ariane
Schmedt auf der Günne von der Max-Planck-Schule Kiel. FOTO: EIS

So sehen Sieger aus:Die Preisträger des ProjektesMedien in der Schule sind nach Kiel gekommen. Sie haben die Juroren André Santen (Förde Sparkasse), Tanja Köhler, Simone Seifert und Julia Rathje (alle Kieler Nachrichten; hintere Reihe,
von rechts) mit ihren journalistischenWerken überzeugt. THOMAS EISENKRÄTZER

„Hier ist es jetzt viel aufgeweckter“
Platz 3: Die neu gestaltete Grünfläche in Kiel-Dietrichsdorf verbindet Spielbereiche, Sportflächen und Treffpunkte zu einem lebendigen Quartiersmittelpunkt

Seit der Eröffnung ist dort
immer viel los. Fast jeden
Nachmittag spielen hier Kin-
der und Jugendliche aus der
Gegend. Der Spielplatz ist
Teil einer großen Grünfläche.
DieStadtKielhatdasGelände
mehrere Monate lang umge-
baut. „Ganz früher war dort
ein altes Planschbecken”, er-
zählt Dirk Schröder, der schon
als Kind dort gespielt und ge-
badet hat.

Vor dem Umbau gab es

einenkleinerenSpielplatz,der
jedoch sehr alt und herunter-
gekommen aussah. Jetzt wur-
de vieles erneuert. Es gibt zwei
große Bereiche: Oben ist ein
Bereich fürkleinereKindermit
einer langen Rutsche, die den
oberen und unteren Teil des
Spielplatzes verbindet, sowie
mit mehreren Klettergerüsten
und einem Trampolin. Unten,
wo die Rutsche endet, wurde
ein Bereich für ältere Kinder
gebaut, der zum Sitzen, Tref-
fen oder Entspannen einlädt,
wenn man nach der Schule
noch draußen sein möchte. Zu-
dem gibt es dort einen neuen
Basketballplatz und eine Art
kleinen Skatepark für sport-
lich begeisterte Menschen.

Eine Bereicherung
für den Stadtteil

Sofort fällt auf, dass der ge-
samte Platz moderner wirkt.
Die Wege wurden erneuert,
es gibt mehr Sitzmöglichkei-
ten und alles sieht sauberer
aus als vorher.

Die Stadt Kiel hat erklärt,
dass das Projekt durch ein
Programm zur Stadtteilförde-
rung finanziert wurde. Auf
einem Schild steht, dass die
Anlage mehrere hunderttau-
send Euro gekostet hat. Die
Stadt will den Platz auch wei-
terhin pflegen, damit der Zu-
stand erhalten bleibt und es
nicht wieder so aussieht wie
vor dem Umbau.

Das Ziel bestand darin,
einen neuen Treffpunkt zu

KIEL. Am Albert-Schweitzer-
Weg in Kiel-Dietrichsdorf
wurde vor Kurzem ein neuer
Spielplatz eröffnet, den viele
Kinder aus Dietrichsdorf seit-
dem fast jeden Tag nutzen. Er
liegt etwas unterhalb der
Fachhochschule und ist sehr
gut zu erreichen – ob zu Fuß,
mit dem Fahrrad oder mit dem
Kinderwagen.

VON JAKOB SCHRÖDER, 8B,
GYMNASIUM WELLINGDORF

Lebensretterin für kleine Hasen
Platz 1: Mit viel Herz pflegt Birte Heckel-Neubert junge Tiere

SCHELLHORN. Birte Heckel-
Neubert kümmert sich seit
2009 in ihrer Aufzuchtstation in
Schellhorn um in Not geratene
Feldhasen und Wildkanin-
chen. Doch ihre Arbeit hat we-
nig mit Kuscheltieren zu tun.

Am frühen Morgen schrillt
das Telefon, während Birte
noch beim Frühstück sitzt. Eine
Anruferin hat ein verletztes
Hasenbaby gefunden, das ihre
Katzegefangenhat.EineKatze
also – wie in zwei Dritteln der
Fälle. Zunächst schickt Birte
die Frau mit dem Hasen zum
Tierarzt, wo er untersucht wer-
den muss, bevor er von ihr auf-
gezogen werden kann. Sie
seufzt traurig, denn sie weiß,
dass sie nicht jedes Tier retten
kann. Das musste sie schon
ganz am Anfang erleben, als
sie selbst zwei Feldhasenbabys
fand und nur eines der beiden
überlebte. Durch dieses Erleb-
nis kümmerte sich Birte inten-
siv um den Kleinen und wurde
schließlich indiesemEhrenamt
tätig.

In ihrem Garten hat sie se-
parate Ausläufe eingerichtet,
in denen sie die Tierkinder lie-
bevoll pflegt und füttert, bis sie
wildtierfähig sind. In einer
Ecke kuscheln sich zwei Wild-
kaninchen eng aneinander. Ihr
hellbraunes Fell sieht ganz
weich aus, und darunter wir-
ken ihre Körper zerbrechlich.
Es raschelt, als einer der Klei-

keinen Wecker mehr“, berich-
tet sie. Doch an ihrem herzli-
chen Lachen erkennt man,
dass ihr das nichts ausmacht.

Aktuell befinden sich zehn
Tierkinder in ihrer Obhut.
Schon bald wird es ruhiger
werden, denn die Babys wer-
den vor allem von April bis Ok-
tober zu ihr gebracht, wenn bei
Hasen und Kaninchen die Jun-
genzeit ist.

Insgesamt hat Birte bereits
über 2000 Jungtiere gepflegt,
von denen sie etwa 50 Prozent
auswildern konnte. Jedes da-
von ist ein großer Erfolg für den
Naturschutz und die Artener-
haltung. „Der Feldhase ist im
Bundesgebiet schon gefährdet
und das Kaninchen gilt als
potenziell gefährdet. Wir soll-
ten es nicht so weit kommen
lassen, dass sie auf der Roten
Liste landen. Deshalb liegt es
mir so am Herzen, den Tieren
zu helfen“, sagt Birte bewegt.
Allerdings kostet ihre Arbeit
einiges: Zeit, Herzblut und lei-
der auch eine Menge Geld.
Deshalb ist die „Hasenmama”
bereits in den sozialen Netz-
werken aktiv, um auf ihre
Arbeit aufmerksam zu machen
und um Spenden zu bitten.

Beruhigend flüstert Birte
dem Kaninchen zu, das zufrie-
den schmatzt. „Sie sind einfach
so niedlich“, schwärmt sie lä-
chelnd. Eines ist klar: Men-
schen wie Birte können die
Welt ein kleines Stück besser
machen und manchmal sogar
Leben retten – wie das der klei-
nen Hasen.

VON LINNÉA BAIER, 8A,
DAHLMANNSCHULE BAD
SEGEBERG

Mit Liebe zu Büffel und Boden
Platz 2: Auf dem Hof Ellerneff setzt Björn Ortmanns auf Wasserbüffelhaltung

HOHENLIETH. Heute befinden
wir uns auf dem gemütlichen
Biohof Ellerneff zwischen Holt-
see und Eckernförde. Als wir
den Hof betraten, lag der Stall
mit den Wasserbüffeln und
dem Trecker direkt vor uns.
Links von uns sahen wir das
Wohnhaus und den kleinen
Hofladen, rechts die blitzende
Scheune und dahinter das
Wohnhaus der älteren Genera-
tion. Hofbesitzer Björn Ort-
manns und Hofhund Pippi
empfingen uns freundlich lä-
chelnd und baten uns zu einem
Interview und einem Stück Ku-
chen herein.

Wie sind Sie explizit auf die
Wasserbüffelhaltung gekom-
men?
Björn Ortmanns: Zunächst ha-
be ich den Hof gekauft und
eine Neugründung unternom-
men. Da es in der Umgebung
keine landwirtschaftlich nutz-
baren, sondern nur nasse Area-
le gab, die für andere Tierarten
ungeeignet sind, schaffte ich
passende Tiere an.

WasmachtdieWasserbüffel-
haltung so besonders und
herausfordernd?
Die Besonderheit ist, dass man
mit Wasserbüffeln Flächen
nutzen kann, die anderweitig
nicht genutzt werden können.
Wasserbüffel können den Auf-
wuchs der nassen Areale ver-
tragen und sind gegen die auf
den nassen Flächen vorhande-
nen Leberegel immun. Zudem
haben Wasserbüffel doppelt so
große Klauen wie Kühe. Das ist
ein massiver Vorteil, da sie da-
durch nicht im Schlamm ver-
sinken und sich im Falle eines
Falles durch ihren robusten

VON JANNA KOPPE UND MAJA
BECKER, 8A, JUNGMANNSCHULE
ECKERNFÖRDE

Bewegungsapparat selbst be-
freien können. Herausfor-
dernd war die Neueinzäunung
der Flächen, was eine hohe In-
vestition erforderte. Zusätzlich
sind Wasserbüffel langsame
Tiere, die sich nicht locken
oder treiben lassen.

Wie profitiert man von der
Wasserbüffelhaltung?
Wir profitieren von dem Erlös
ausdemHofladenunddenFlä-
chenbeihilfen der EU für Be-
wirtschaftung, Extensivie-
rung, Landschaftspflege und
den Erhalt der Biodiversität.

Wer wohnt auf dem Hof und
wer arbeitet dort?
Ich bin Betriebsleiter und woh-
ne hier mit meinen Kindern Jo-
ris und Janna Koppe, meinen
Eltern Günther und Edith Ort-
manns, unserem Hofhund Pip-
pi, dem Kater Pacco und natür-
lich den 34 Wasserbüffeln.
Außerdem ist mein guter
Freund und Mitarbeiter Timo
Grube eine große Hilfe.

Welche Produkte werden im
Hofladen verkauft und wann
sind die Öffnungszeiten?
Ich verkaufe Fleisch- und
Wurstwaren des Wasserbüf-
fels, sowohl in Einzelpackun-
gen als auch in Fleischpake-
ten. Die Öffnungszeiten vor
Ort sind donnerstags von 18 bis
20 Uhr und samstags von 10 bis
12 Uhr. Aber ihr könnt unsere
Produkte nicht nur vor Ort,
sondern auch in unserem On-
line-Shop erwerben. Der ist
rund um die Uhr geöffnet und
ihr findet ihn auf unserer Web-
site biohof-ellerneff.de

Abschließend wünscht sich
Hofbesitzer Björn Ortmanns
die Wertschätzung der Men-
schen für seine Produkte und
seine Arbeit. Natürlich freut er
sich auch über einen Einkauf
im Hofladen.
Uns hat es hier sehr gut gefal-
lenundwirempfehleneuchauf
jedenFall,demBiohofEllerneff
in Hohenlieth-Ellerneff 5,
24363 Holtsee, zu besuchen.

Björn Ortmanns liebt die Pflege seinerWasserbüffel. Sein Hof zwi-
schen Holtsee und Eckernförde zeigt, wie robuste Tiere nasse Flä-
chen nutzbar machen und regionale Produkte entstehen. FOITO: PRIVAT

nen durch die Äste hoppelt, die
als Versteck dienen. Dann hebt
Birte ihn vorsichtig mit einem
Handtuch hoch. Man sieht,
dass sie das nicht zum ersten
Mal macht, und dass Frau und
Tier viel Vertrauen zueinander
haben. Das kleine Stupsnäs-
chen des Babys wippt rhyth-
misch auf und ab, während es
aus der Flasche trinkt, die Birte
ihm hinhält.

In freier Wildbahn werden
die Jungtiere jede Nacht von
ihrer Mutter gesäugt. Birte hin-
gegen muss ihren Schützlin-
gen alle drei bis vier Stunden
Nahrung geben. „Mittlerweile
werde ich nachts aus Gewohn-
heit wach und stelle mir gar

Kümmert sich in ihrer Aufzucht-
station um in Not geratene Feld-
hasen undWildkaninchen: Birte
Heckel-Neubert. FOTO: PRIVAT

Nostalgische Filmklassiker
Von „Gremlins“ bis „Men in Black“:
Valentine Drümmer und Lui-
sa Feldmann aus der Klasse 8g
der Isarnwohldschule in Gettorf
präsentieren im Rahmen des Pro-
jekts Medien in der Schule ihre
Lieblingsfilme aus den 80er- und
90er-Jahren. Ihre Auswahl und
gelungene Präsentation über-
zeugten so sehr, dass sie in der
Kategorie Video/Audio/Reel/
Podcast den ersten Platz beleg-

ten. Dabei zeigen sie voller Enthu-
siasmus, welche Wirkung Film-
klassiker bis heute entfalten und
was sie besonders an ihnen
schätzen.

KlickenSie auf
den QR-Code
und hören Sie
sich den Pod-
castderSchü-
lerinnen an.

ZITAT DES TAGES

Uns ist es wichtig,
die Medien-
kompetenz sowie
das kritische
Denken in der
Schule zu fördern.
Tanja Köhler,
KN-Chefredakteurin

schaffen,der fürverschiedene
Altersgruppen geeignet ist,
und den Kieler Stadtteil Diet-
richsdorf für Jugendliche wie-
der ein bisschen lebendiger
zu gestalten. „Seit der Neu-
eröffnung ist es hier viel auf-
geweckter. Das fröhliche Kin-
dergeschrei hören wir sogar
bis in unseren Garten“, sagt
Anwohnerin Alexandra Win-
kelhoch. Für Dietrichsdorf ist
der neue Spielplatz auf jeden
Fall eine Bereicherung. Be-

sonders Familien aus den
Straßen rund um die Fach-
hochschule oder dem Salz-
redder gehen häufig dorthin.
Wenn das Wetter gut ist, trifft
man dort fast immer jeman-
den, den man kennt.

Es sieht so aus, als würde
der Spielplatz auch in Zu-
kunft ein beliebter Ort blei-
ben, an dem man gerne nach
der Schule hingeht oder ein-
fach Zeit mit Freunden ver-
bringt.

Projektplanung des neuen Spielplatzes in Dietrichsdorf: Die Stadt Kiel hat mitgeteilt, dass das Projekt
durch ein Programm zur Stadtteilförderung finanziert wurde. ILLUSTRATION: STADT KIEL

Das fröhliche
Kindergeschrei
hören wir sogar
bis in unseren
Garten.
AlexandraWinkelhoch,
Anwohnerin

in Eckernförde freuen. „Der
Biohof, der mehr kann“ heißt
der Titel ihres Interviews über
die Haltung von Wasserbüf-
feln. „Man konnte Fragen stel-
len, die man normalerweise
nicht stellen würde“, sagte
Janna.

Gewonnen in dieser Kate-
gorie hat Linnéa Baier (14) von
der Dahlmannschule Bad Se-
geberg mit ihrem Text „Großes
Herz für kleine Hasen“. Die
Schülerin hatte eine Aufzucht-
station für Kaninchen besucht.
„Mein Text war zuerst sehr
lang, weil mir so viel daran ge-
fallen hat.“

André Santen von der Förde
Sparkasse verlieh die Urkunde
an die Gewinnerinnen im Be-
reich Video/Audio/Reel/Pod-
cast. „Ich hätte euch noch viel

länger zuhören kön-
nen“, sagte Santen.
Valentine Drümmer
(14) und Luisa Feld-
mann (14) von der
Isarnwohldschule in
Gettorf geben in
ihrem Podcast Film-

empfehlungen. Das Produzie-
ren war für die beiden Neu-
land. Valentine kann sich vor-
stellen, auch später noch ein-
mal Podcasts aufzunehmen.
„Es gibt so viele Themen, über
diemansprechenkann“,mein-
te sie.

Romy Delfs (15) und Ariane
Schmedt auf der Günne (14)
freuten sich über den ersten
Platz in der Kategorie Ver-
mischtes. Die beiden Schüle-
rinnen der Max-Planck-Schule
aus Kiel haben ein Plakat zum
Thema „Ausgrenzungen im
Alltag“ gestaltet. „Es war von
Anfang an unser Herzensthe-
ma“, sagte Romy.

Am Ende hörten die Schüler
einen Vortrag zum Thema
„Deepfake Detectives“ von
Colin Seán Kavanagh, dem
Gründer des Kieler Unterneh-
mens HoloNative. Zudem be-
kamen die Gewinner die Gele-
genheit, einen Blick hinter die
Kulissen des Newsrooms der
Kieler Nachrichten zu werfen,
wo täglich zahlreiche Nach-
richten entstehen.

KIEL. Was passiert eigentlich
mit kleinen Kaninchen, die ihre
Mama verloren haben? Wie
werden Wasserbüffel gehal-
ten? Und was können Jugend-
liche gegen Ausgrenzung im
Alltag tun? Das waren drei der
Gewinnerthemen, die die
Schülerinnen und Schüler im
Rahmen des MiSch-Projekts
der Kieler Nachrichten, der Se-
geberger Zeitung und der För-
de Sparkasse erarbeitet hatten.

Am Dienstag wurden in Kiel
die Sieger des Projekts für wei-
terführende Schulen 2025 ge-
kürt. „Heute dreht sich alles
um eure Ideen, um euer Enga-
gement und euren kreativen
Blick auf die Welt“, begrüßte
KN-Chefredakteurin Tanja
Köhler die Schüler.
„Uns ist es wichtig,
die Medienkompe-
tenz sowie das kriti-
sche Denken in der
Schule zu fördern.“

Der MiSch-Wett-
bewerb für weiter-
führende Schulen will den
Schülern Selbstständigkeit im
Umgang mit den alltäglichen
Herausforderungen in der Me-
dienwelt vermitteln. In den Ka-
tegorien Text, Video/Audio/
Reel/Podcast sowie Vermisch-
tes hatten sich Schüler der ach-
ten Jahrgangsstufe von Schu-
len aus Kiel und der Region als
Journalisten geübt. Die Schü-
ler erhielten unter anderem Ti-
ckets für den THW Kiel und Ki-
no-Gutscheine als Preise.

Den Auftakt der Preisverlei-
hung bildete die Kategorie
„Text“. Jakob Schröder (14)
vom Gymnasium Wellingdorf
erreichte dabei den dritten
Platz. In seinem Beitrag „Ein
neuer Spielplatz für Dietrichs-
dorf“ präsentierte er einen gut
strukturierten Text, den er di-
rekt vor Ort recherchiert hatte.
„Ich wohne gleich neben dem
Spielplatz und bin selbst häufig
dort“, erzählte der Schüler.

Über den zweiten Platz in
der Kategorie durften sich Jan-
na Koppe (14) und Maja Becker
(14) von der Jungmannschule

VON JASMIN ROHDE

Medien in
der Schule:
Das sind die
Gewinner

Selbstständigkeit im Umgang mit der
Medienwelt: Das ist der Gedanke hinter

dem Projekt Medien in der Schule (MiSch).
Schülerinnen und Schüler haben sich im
Wettbewerb als Journalisten geübt –

und wurden ausgezeichnet.


